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Erneuerbare Energien + Erzeugung 

Zentrale Leitwarte vernetzt Energieanlagen 

Zentrale Leitwarte verkürzt Reaktions­
zeiten und verbessert lnformationsf luss 
Die Stadtwerke Schwerin haben mit dem Unternehmen Jungmann Systemtechnik eine neue 
Leitwarte für ihre Erzeugungsanlagen realisiert. Bislang wurde die Steuerung der Anlagen 
zwar in einer Leitstelle, aber mit unterschiedlichen Systemen vorgenommen. Die Folge waren 
vielschichtige Informationsflüsse und lange Reaktionszeiten. Die neue Leitwarte ermöglicht 
nun die zentrale Steuerung und Vernetzung von insgesamt 13 Erzeugungsanlagen - darunter 
für Geothermie, Biogas und wasserstofffähige Gasturbinen - und bietet effiziente Arbeits­
bedingungen für das Bedienpersonal. 

Mit zunehmender Komplexität in der 
Energieerzeugung steigen die Anforde­
rungen an die Überwachung, die Pro­
duktionskoordination und die Steue­
rung der Energieverteilung. Um diesen 
Herausforderungen effizient zu begeg­
nen, entschieden sich die Stadtwerke 
Schwerin im Zuge der grundlegenden 
Modernisierung ihrer Heizkraftwerke 
auch für eine umfassende Erneuerung 
ihrer Steuerungstechnik - mit dem Ziel, 
sämtliche Prozesse zentral und ergono­
misch bedienen zu können. Die Instal­
lation der neuen Leitwarte stellt zudem 
einen wichtigen Baustein für die vo­
ranschreitende nachhaltige und klima­
schonende Energieversorgung der Stadt 
Schwerin dar. 

Zentralisierung der Leitstelle 
verbessert Informationsflüsse und 
ermöglicht kürzere Reaktionszeiten 

»Der damalige Status quo stellte sich in 
der Form dar, dass es in der Leitwarte 
eine Vielzahl von Bildschirmen mit eige­
nen Computern an mehreren verschie­
denen Bedienplätzen gab, die unter­
einander wenig bis gar nicht vernetzt 
waren«, so Marco Schult, Bereichsleiter 
Erzeugung bei der Stadtwerke Schwe­
rin GmbH (SWS). Dies bedeutete nicht 
nur einen erhöhten Investitions- und Er­
haltungsaufwand. Es erschwerte zudem 
die einheitliche Bedienung, verursachte 
einen erhöhten Koordinationsaufwand 
und verhinderte den optimalen Infor­
mationsfluss zwischen den Standorten. 
Auch die dadurch etwas längere Reak­
tionszeit im Fall einer Störung galt es 
zu verringern. Die Lösung hierfür stellte 
die Installation einer neuen Leitwarte 
dar, die alle Nachteile einer dezentralen 
Energieversorgungssteuerung kompen­
sieren sollte. Während des Auswahlver-
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Die bisherige Leitwarte erfüllte nicht mehr heutige Standards und wurde im Zuge einer 
umfassenden Kraftwerksmodernisierung erneuert. 

fahrens hat sich gezeigt, dass die Kon­
trollraumspezialisten von Jungmann 
Systemtechnik ein exakt passendes 
Konzept und große Erfahrung vorweisen 
konnten. Vor allem die Möglichkeit, die 
geplante Leitstellensteuerung im JST-ei­
genen Simulator »live« erleben zu kön­
nen, hat letztlich die Verantwortlichen 
der Stadtwerke Schwerin überzeugt. 

Integrierte MultiConsoling-Technologie 
macht komplexe Prozesse beherrschbar 

Die neue Leitwarte zeichnet sich durch 
ein modernes, funktionales und anwen­
derfreundliches Design aus. Sie wur­
de konkret für die Anforderungen der 
Energieerzeugung und Anlagenüberwa­
chung konzipiert. Zur Ausstattung zäh­
len eine Videowall mit acht LC-Displays 
und ergonomische Stratos-Xll-Kontroll­
raumpulte, die mit Alarmlight und in­
tegrierten CommandPads ausgerüstet 
sind. Über diese Touch-Panels mit der 

intuitiven User-Oberfläche myGUI greift 
der Operator auf die Systembedienung 
zu. Die neue Installation ermöglicht von 
einem einzigen Standort aus die voll­
ständige Steuerung der zwei Heizkraft­
werke Schwerins - in Süd und Lankow. 
Insgesamt sind 13 Energieerzeugungs­
an lagen in das neue Steuerungssys­
tem eingebunden. Dazu zählen sowohl 
Blockheizkraftwerke und Heißwasser­
kesselanlagen als auch moderne Erzeu­
gungseinheiten wie eine Geothermie­
anlage, ein Biogaskraftwerk und neue 
Gasturbinen, die anteilig mit Wasser­
stoff betrieben werden können. 

Das zentrale Steuerungskonzept wur­
de mithilfe der KVM-Technologie JST 
MultiConsoling realisiert, die effiziente 
Arbeitsabläufe und erhöhte Sicherheit 
gewährleistet. Die Technik ermöglicht 
es den Bedienern, sämtliche relevanten 
Systeme ohne aufwendige Platzwech­
sel von einem einzigen Arbeitsplatz aus 



zu steuern. Jeder Mitarbeitende kann 
flexibel auf individuelle Systemansich­
ten zugreifen und diese zugunsten einer 
verbesserten Übersicht auf die Großbild­
wand oder die eigenen Monitore über­
tragen. Die Überwachungssoftware 
PixelDetection macht es künftig zudem 
möglich, Alarme schneller zu lokalisieren 
und zuzuordnen, um so die Reaktions­
geschwindigkeit weiter zu erhöhen. Mit :a .l 
der KVM-Steuerung konnte die Anzahl ~ 
der einzelnen Bildschirme am Arbeits- ~ 

platz deutlich reduziert werden. Der ~ 
hohe Bedienkomfort und die verbesser- ~ 
te Übersicht tragen zu mehr Effizienz ~ 
bei. Denn die neue Leitwarte optimiere j 
die Arbeitsprozesse, wie Marco Schult t 
erläutert: »Früher hatten wir eine Viel- ] 

a 
zahl von Monitoren, Tastaturen und an- 1 
deres Equipment - das war nicht nur 0

--------
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-unübersichtlich, sondern auch wenig Das JST CommandPad spiegelt mit der myGUI-Bedienoberfläche den Arbeitsplatz des 
ergonomisch. Heute können wir uns auf Operators wider und ermöglicht ihm den direkten, verzögerungsfreien Zugriff auf alle 
das Wesentliche konzentrieren, behalten Quellen des Leitstands. 
den Überblick und sind in der Lage, 
schneller zu reagieren.« Die modernen 
Großbildsysteme und eine durchdachte 
Anordnung der Bedienelemente schaf­
fen ein angenehmes, effizientes Arbeits­
umfeld. Selbst das Beleuchtungskon­
zept mit integrierten HCL-Lichtquellen 
(Human Centric Lighting) trägt dazu bei, 
dass die Mitarbeitenden ermüdungsfrei 
und konzentrierter arbeiten können. Ein 
weiteres Highlight ist die Software JST 
myLogin. Mit einer individuellen Keycard 
erfolgt eine schnelle, unkomplizierte 
Anmeldung. Individuelle Einstellungen 
werden geladen und Zugriffsberechti­
gungen lassen sich direkt über das Sys­
tem verwalten. Bildschirmanordnun­
gen werden gespeichert und Bedien­
vorgänge können exakt nachvollzogen 
werden - ein entscheidender Vorteil 
im Hinblick auf Betriebssicherheit und 
IT-Compliance. 

Teamorientierter Planungs-und 
Umsetzungsprozess schafft hohe 
Akzeptanz der neuen Leitwarte 

Bereits in der Konzeptionsphase wur­
den die Mitarbeitenden der Stadtwer­
ke Schwerin in das Projekt eingebun­
den, sodass praxisnahe Anforderungen 
direkt einfließen konnten. In mehreren 
Meetings mit den Schichtleitern wur­
de ein 3D-Design der neuen Leitwarte 
vorgestellt, das auf durchweg positive 
Resonanz stieß. Änderungswünsche 
konnten unmittelbar aufgenommen 
und umgesetzt werden - ein entschei­
dender Faktor für die hohe Akzeptanz 
im Team und bei der späteren täglichen 
Arbeit. »Unsere Mitarbeitenden wur­
den frühzeitig eingebunden. Ihre Anre-

Funktionales und anwenderfreundliches Design zeichnet die neue Leitwarte aus, die JST 
für die Stadtwerke Schwerin konzipiert hat. 

gungen flossen direkt in den Entwick­
lungsprozess ein. Das hat nicht nur zu 
einer hohen Akzeptanz, sondern auch zu 
einem praxisnahen, effizienten Ergebnis 
geführt«, betont Marco Schult. Heute 
arbeiten rund 30 Personen effizient mit 
dem neuen System und sind sehr zufrie­
den damit. Trotz der neuen Leitwarten­
steuerung bleibt an beiden Standorten 
weiterhin Personal präsent. Die zentrale 
Leitwarte schafft jedoch deutlich mehr 
Flexibilität. So können bei Personalaus­
fällen Aufgaben nahtlos übernommen 
werden, ohne dass es hierdurch zu Kom­
plikationen im Betriebsablauf kommt. 
»Das Projekt in Schwerin war ein voller 
Erfolg und hat wieder bewiesen, wie die 
Kombination aus moderner Technik und 
praxisbezogener Erfahrung beispielhaft 

für moderne Kraftwerksleitwarten sein 
kann«, so Dominik Zepp, JST Consultant. 
Das Projekt konnte im vorgegebenen 
Zeitfenster des Kraftwerkumbaus um­
gesetzt werden. Die Bündelung der ein­
zelnen technischen Systeme spart Ener­
gie und Ressourcen - ein zusätzlicher 
Baustein zur Dekarbonisierung. Und die 
Stadtwerke Schwerin setzen ihren Weg 
zur nachhaltigen Energieversorgung 
fort. Gemeinsam mit JST wurde bereits 
eine weitere Leitwarte projektiert. 
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